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DıIie Johannesapokalypse un die

Kanonbildung 1mM sten
Von arCc Groote

Anders als 1mM Westen, der Kanonisierungsprozess C Dokumente gut
belegt 1st, sind die Art und e1lse, aufi die der anon der neutestamentlichen
Schriften 1mM sten Form bekommen hat, wissenschaftlich schwieriger
erforschen‘: Historische Quellen aus wichtigen Regionen wWI1e AÄgypten,
Syrıen, Antiochien und Kleinasıen bieten L1LUTI spärliche Informationen, un!
überdies 1st FEusebius aes Histor1ia ecclestastica €.) des Öfteren die wichtigste
Quelle, wobel nıicht immer eutlıc 1st, inwleweıt GE anderen Kirchenvatern
möglicherweise seine eigenen Auiffassungen untergeschoben hat Trotzdem
oll 1m Folgenden versucht werden, den Weg einem einheitlichenanIn
den östlichen Kirchen un 1m Besonderen das Schicksal der Apokalypse näher

beschreiben

Zu einem neutestamentlichen ano 1mM sten (1.—3 Jahrhundert

Schon Papılas Hierapolit. (wahrscheinlich 60/70—140), der in seiıner
Explanatio Domuinı (CPG 1047 seine Abneigung die vielen
Bücher, die neben den als kanonisch Akzeptierten entstanden, en
aussprach, ” benutzte möglicherweise die Johannesapokalypse.“ ach H.e
53 /amachte erjedoc. einen Unterschied zwischen Zwelannernmıt dem
Namen Johannes, VO  — denen einen den Evangelisten rechnete. Dadurch,

1e Heınz hme, anon ekklesiastikos. Die Bedeutung des altkirchlichen
Kanonbegrilfis, Berlin New York 1998; Marc Groote, Kanonbildung 1m Westen
Das Schicksal der Johannesapokalypse, 1ın Z7KG 114 323—332

Vgl Peter a.  a, Evidence for Early Christian Canon (Second and Third Century),
ın Lee McDonald/James Sanders (Hgg.) The Canon Debate, Peabody Mass.)
2002, 372-385, hier 3821

Vgl ragment B hg. vV. arl Bihlmeyer, Die apostolischen Vater. Neubearbe1l-
tung der unkschen Ausgabe Auflage. nveränderter Nachdruck der mıt einem

Nachtrag VOoO  — ılhelm Schneemelcher versehenen Auflage, SS Sa Erster Teil
Didache Barnabas, Klemens un: IL, gnatlus, Polykarp, Paplas, Quadratus, Diognet-
brief, Tübingen 1970, 134,14-26

Vgl Hans VO Campenhausen, Dıie Entstehung der christlichen Bibel, übingen
1968, 154
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Eusebius, inde sich der Bericht bestätigt, c(äss CS In Kleinasien WwWel Junger
mıt demselben am gäbe, und dass 1ın Ephesus zwelıl Grabdenkmaäler
bestünden, ”  OIl denen nochjetztjedes den Namen Johannes ruge  « Auch der
wichtige Gnostiker Basilides, der Anfang des Jahrhunderts In Alexandrien
predigte, betrachtete, WI1e€e Adus der Refutatıio OMNIUM haeresium (Phılosophou
Mena (CPG 18399 des Hippolytus Kom eutlıic. wird, das vollständige
Neue lestament explizit als Scriptura. Be1l Ignatıus Antiochenus (gestorben
spatestens L1Z) aber entdeckt INall VO  > der Apk keine SpUur, übrigens ebenso
weni1g W1e€e VOINl den Act, Hehr und den katholischen Brieien.

Dıe Notwendigkeit entscheiden, Was$s kanonisch Wal Oder nicht, wurde
allmählich immer mehr bestimmt, VOL allem Hre ONtanu: dus Ardabau ın
Mysıen, der mı1t ZWeEI Frauen, Priısca und Maximilla, 170 ach
Phrygien kam ET befüurwortete eine eigene Interpretation der Apk voller

H.e „5—6 EV!  3,  Oa KaL EMNLOTNOAL AaCLOV  A ÖLC KaOapıOWODVTI AUTW (d.h. IIaria) tTO IwWAvVvvOUD
OVOHMAdL, (DV TOV WEV NPOTEPOV TPW KaL TaKwßw KL MaTtOaiw KaL TOLC AOLTOLC ÄTOGCTÖAOLC
OUYKATAAEYEL ÖNAGOV TOV EDAYYEALOTT] V, TOV ETEPOV Iwavvnv, ÖLATTELAAG TOV AOYOV,
ETEPOLG napda TOV TWV ÄTOOTOAGOV ÖÜpLOLOV KATATAÄOOEL, NPOTÄEAG QAUTOD TOV A pLOTIWVA, TAQHWC
AUTOV npECBÜTEPOV ÖvopÄler WC KaL ÖLÖL TOUTWV AärnOoÖsiKVLOBAaL TNV LOTOPLAV äAnON TWV ÖbVO
ATa TNV AOLav ÖHLWVUHLA KEXpfjoOal ELPNNKÖTWV ÖO &v E@£ow y£ev£obaı LVI]LLATA Kal EKATEPOV
WÄVVOD ET VUV \£yesoBar- OlCc KaL AVAYyKaLOV NPOOEXELV TOV VOUV, EIKOC yÜp TOV ÖEUTEPOV, ELl HT
TIC e0£A0L TOV NPWTOV, IN V ET VOLATOCG OEPOHEVNV IwWAVVOL ÄTNOKAAUWILV EOPAKEVAL diesen
Worten 1st beachtenswerrt, ass Paplas zweimal den Namen Johannes aufzählt. Das ers

Mal zahlt Johannes Petrus, akobus, aus un den übrigen Aposteln; me1lint
1Iso OoillenDar den Evangelisten. Das zweıte Mal, ın einem Satzteil, echnet
Johannes einer anderen ategorle, weilche VO  - der der Apostel verschieden ISt;
stellt ihm den Arıstion und bezeichnet ihn nachdrücklich als Presbyter. amı
bewahrheite sich 1Iso der Bericht, ass 1n Asıen zwel Junger den gleichen Namen

gehabt hätten un: ass ın Ephesus wWel Grabmäler errichtet worden waren, VOoO  en denen
noch Jetz) jedes den Namen Johannes ruge Dıes 1st wohl eachten Denn 1st
wahrscheinlich, dass, sofern INa  —_ nicht den ers Johannes denken will, der zweıte
die un dem Namen des Johannes gehende Offenbarung geschau hat.) (Hg Eduard
chwartz, Eusebius er 11 Diıie Kirchengeschichte. Theodor Mommsen, Dıe
ateinische Übersetzung des Rufinus. I Die Bücher his V, Le1pzig 1903, 286,23—-288,9;
Übersetzung aller Passagen aus der H.e Heinrich Ta FPusebius VO  — Caesarea.
Kirchengeschichte, unveränd. Nachdr. der Aufl Darmstadt 1997 Vgl Charles Hill,
What Paplas sa1ıd OUu John (and Luke ‚New Papıan Tagment, 1n JThS s.49

5>582-629, hier 611—613 LAauU He soll, nach Paplas, der Evangelist
arkus der Dolmetscher (EPLWNVELTNIG) VO  — Petitrus SEWESECH se1in un dasjenige, Was

sich VO  > dessen Worten och erinnerte, niedergeschrieben CI siehe azu Terence
Mullins, Paplas anı Clement anl ark Gospels, 1n VigChr 1976) 189—-192,
hler 19  © „Mark’s Gospel 15 the original translation an ere xisted in his
Paplas’ day expanded version DYy Mark himsel{f which contained the questionable
additions 0J hat he had remembered“.

ontanus wird Oit als einstiger Priester VO Apollo der Kybele vorgestellt; weil
jedoch die Quellen aus dem ahrhundert über dieses Priesteramt nichts melden
handelt sich hier möglicherweise 1ine unbegründete Behauptung, die Ial ihm
als Ketzer ZUT 1ast egte; vgl Alexander Sand, Kanon Von den nfängen D1is 7U

Fragmentum Muratorlanum, HDG Das Dasein 1mM Glauben asz 3a PE Teil reiburg
ase Wien 1974, F3 Tıstıne evett, Montanısm. Gender, Authorıity and the New

Prophecy, Cambridge 2002
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eschatologischen Enthusiasmus, indem CI behauptete, dass Vo  — dem
Parakleten inspirliert wurde und dass einNe€e Ankündigung der arousıie
bekommen hatte Dadurch verursachte 881 der Groliskirche PCsSCIVen sowohl
gegenüber Joh, In dem manchmal aut den Parakleten tokussiert wurde, als
auch gegenüber Apk ihrer apokalyptischen etonung halber,‘ während das
Vertrauen 1Ns Alte lTestament nOoch) wuchs ONTtTanus und seEINE Anhänger
wurden auft diese Weise ungewollt eın beschränkender Faktor für die
christlichen Schriften nicht für sıe, ohl aber TÜr die Gegner wurden
ültige, anerkannte extie zweifelhaft® denn weder dem ‚antiımontanıisti-
schen Anonymus’‘” och den Worten des Apollon1ıus antımontanıiısta sıehe
inira) 1st entnehmen, dass sS1e die neutestamentlichen PXte bestritten. In
der östlichen Welt (außer Agypten) wurde der radikalste Schluss SCZOSCNU.
Eine Zeıt ang gab IUr apokalyptische Literatur1 anon keinen Platz mehr,
un auch die Apk entkam diesem odıum nicht; 11U In Kleinasıien, ihrem
Herkunfi{tsort, wurde der Apk VOI Antimontanıiısten festgehalten, un!
S1€E wurde zudem die Montanıisten gebraucht. ””

Obwohl die wenıgen autbewahrten ragmente VO  - Melito Sard (gestorben
190) nNn1€e wortliche Zitate Aaus neutestamentlichen Buchern jeilern, ın

denen VO  . ihren Autoren die ede lst, oder die mıiıt der Bezeichnung Scriptura
edacht werden, kann die Anzahl der VOon ihm als kanonisch betrachteten
Werke ennoch auf indirekte eIsE festgestellt werden: Aus seINeM De pascha
(GPG 1092 und dem VON Eusebius CaeSsar. erwähnten DEe 1abolo et de
Apocalypsı Iohanniıs (GPG 1093 (5)} stellt sich heraus, dass e die vVIeT
Evangelien, Act, die paulinischen Briefe, Joh SOWI1E Apk anerkannte. Der
186 verstorbene Theophilus Antioch. soll, wiederum ach Informationen des
Eusebius, 1ne Schrift „Gegen die Häresie des EIMNOBENES geschrieben

Lee cD’oNa The Ormatıion of the Christian Biblical GCanoOn, Peabody
1995, RS

Henning Paulsen, Die Bedeutung des Montanısmus für die Herausbildung des
Kanons, 1ın VigChr 1976 19—52, hier Z und 51 „ZwWar hat die
Auseinandersetzung mıiıt dem Montanısmus keine ausschlaggebende Bedeutung Tr
die erausbildung des Kanons 1m Blick auf seine Normativiıtat; ohl aber 1st die
exklusive Beschränkung der gültigen Überlieferung auft einen bestimmten Sektor der
schriftlichen Tradition das 5Symptom eines tiefergreifenden Konfliktes“; vgl
CDOona. Formatıiıon wıe Anm 172 und CeOT: Schöllgen, Montanısmus, In

(*1998),
Letztes Dezennium des Jahrhunderts; siehe H.e An  „2-1P
Vgl Epiphanius Onstan Panarıon aer. 48,1,5
Vgl VO Campenhausen, Entstehung (wie Anm 4) 73 TUCE Metzger, The

GCanon of the New Testamentzt. Its Ng1N, Development, and Significance, Ox{ford 1992,
104 Dass der Montanısmus schließlich unterlag, 1st nach Robert a The New
Testament Ganon, Cambridge London New York Melbourne 1970, 285, dem
Umstand zuzuschreiben, ass „the eology of the Church whole Was Comıng be

increasingly Johannine“.
H.e 4,26,2; vgl Origenes, Fragmenta IN Psalmaos (CPG 1426 (1)) In Ps »En Vgl

Mauritius Geerard, CPG 1, rnhout 1983, 1093 (5) ota Vgl Johannes Irmscher,
La Vvalutazione dell’Apocalisse di Giovannı nella chlesa antıca, ıIn Augustinianum

171—-176, hier F
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en, In der aus der Apk zitierte; *” W1e€e dem auch SCı Joh akzeptierte
jedenfalls, WI1IEe aus seinen Ad Autolycum 71 (CPG 1107 22 eutlic wird
OßBev ÖLÖÄCKOUVOLV NLÄC AL AYyLALl ypagpal KL NAVTEC Ol NVELLATOOPOL, SE WV IwAavVnG
AEYyeEl: Ev XPXN HV AOYVOC, Joh _ 3)L Auch Apollonıius antımont (2
Jahrhundert) machte laut Eusebius, He >, Ö, 1 VO Apk Gebrauch: KEXPNTAL
ÖE KL UAPTUVPLALG ATO  - TNG I1wAvvOov ATNOKAAUWEWG, KaL VEKPOV ÖE ÖVVAHEL Oala NPOC
AUTOD ILWAVVOLD SV iın E@EOw EynyEpOaı iotOpel” .

Clemens lex >) Student VO  e Pantaenus, dem Direktor der
alexandrinischen Katechetenschule, dem 190-—-200 iolgte, gibt als
einz1ıger Vertreter der dortigen Kirche ber die kanonische Arbeit Auskunifit,
bleibt aber, WE CS darum geht, sich eullic ber die Autoritat estimmter
Schriften auszusprechen, 6  vage.“ Das 1958 VOI Morton Smith 1mM Mar
Saba-Kloster In der ähe VO  — Jerusalem In einem Aaus$s dem ahrhundert
stammenden uch entdeckte ragmen eines seiner Briefe*‘ könnte für
desselben zögernde Haltung emIne Erklärung bieten: In diesem Schreiben
wurde mitgeteilt, dass VO  3 Mk drei Fassungen 1Im Umlauf{ eine
‚gewohne‘, 1ıne alsche, die VO  — der gnostischen Sekte der Carpocratlaner
benutzt wurde, und eine geheime, die, WI1e€e L11a  — laubte, VO Evangelisten
selbst geschrieben worden sSEeI und L1LLUT Tür die spirituelle Elite bestimmt se1l
Mehr och als das apostolische Zeugni1s betonte Clemens PTSIPI Stelle das
Moment der Inspiration, während Apostolizität, als Kriterium neben dem der
kirc  ıchen Tradition gebraucht, VO  e ihm sehr großzügig aufgefasst wurde:

He 4,24: KOaL AaAAO 11006C INV alpeoıvy EpuoyEVOovc TNV ETLYPATV EXOV, V EK TNG
AToKaAuWwEewG Iwavvov KEXPNTAL WAPTUVPLALG und iıne chrift mıiıt dem Titel egen die
aresie des Hermogenes’, 1n der die pokalypse des Johannes itiert Vgl Schwartz,
Eusebius (wıe Anm >) 378,24-25 SOWl1e Hieronymus presbyter, De U1Lr. inlustr. (CPL 616)
25,2 A  eruntur 1US el C(‚ontra haeresim Hermogenıis er u1l1Uus$s el Li breues
elegantesque LracLaLus ad aedificationem ecclesiae pertinentes* (hg. v. Ido Geresa-
astaldo, Gerolamo. G Uominı Ilustri De VIT1S illustribus, Firenze 1988 120)

Hg Miroslav Marcovich, Theophilı Antiocheniı Autolycum, Berlin New York
1995, 70, LTa

15 (Er benutzt uch Zeugnisse aus der Offenbarung des Johannes un rzählt,
erselbe Johannes habe 1n Ephesus einen oten In göttlicher Kraft SE en erwWeC!
(Schwartz, Eusebius (wıe Anm. >) 478,16—19

Tant, Canon (wıe Anm. 1:43; 302 aAic dealing only ith what he hought Waäas$

sultable reading IOr the I1ass of Christilans, NOL IOr the inner group Vgl Lee
McDonald/Stanley Porter, arly Christianıty and 1ts Sacred Lıterature, Peabody Mass.)
2000, 6 1 „Clement of Alexandria Waäas known for the Ial Yy S$OUICECS IC he referred
in n1s writings anı for his seeming inability reduce the number of SOUTCCS he used“; Balla,
Evidence (wıe Anm 2 489 Frederick Bruce, The Canon of Scripture, OWwNnNners Grove
11.) 1988, 188 —AT CZU: auf die mögliche Benutzung VO  - Teilen des geheimen 1n der
symbolischen ExXxegese des Qu1s diues saluetur? GE 1379} einer Abhandlung

17—31, siehe aın oulluec, 1:3a lettre SUTLT l’,Evangile secret‘ de Marc eT le Qu1s dives
salvetur de Clement d’Alexandrie, iIn: Apocrypha 1996 27—41, hier 29541

Orton Smith, Clement of Alexandria an Secret Gospel of Mark, Cambridge
Mass.) 1973 Vgl rant, Canon Anm 11), 303

James Brooks, Clement of Alexandria Witness the evelopment OI the
New lestament Canon, 17 SecGen 41—55, hier 4417 ans-Martın chenke, The
MysterYy of the Gospe!l of Mark, 1n SecGen 1984), 65—82
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Apostolisc Wal tür in nicht 1L1ULI dasjenige Was den Iruüheren Aposteln und
Paulus entstammt: sondern es Was Aaus der apostolischen Zeit datierte C141

Standpunkt der auf die Bildung des allgemein anerkannten euen
Testaments zulief Clemens Paedagogus (GPG 376) und den TOMAala
FGEG 1377 sowochl WOrigeireu aber ohne die Quelle erwähnen als auch
MIL Formeln WIC ‚Johannes der Offenbarung oder ohne den ufor

ACiILHCEHE: ‚die Offenbarung Was darauf hindeuten kann dass SCIHECTI Zeıt
mıt dem ermıinus Offenbarung erstier Nnstanz die des Johannes gemeı1nt
War

rıgenes (um 185—2 >4) beschleuni als geEISÜGY Iruchtbarster griechischer
Schriftsteller 1E die Verbreitung SC1IHNET Werke das Zustandekommen

uniformen Kanons zudem kennt MmMıitL ınm der Jbergang VOINl

der Autoriıtat der Oralen Tradition der der schrittlichen UÜberlieferung, die
MI1L TENAaAUS angelangene Vollendung Laut befifuüurwortete CI

WIC Clemens Alex., dem als Direktor der Katechetenschule
un wandte alsAlexandrien efolgt Wal den alexandrinischen Kanon,“

Krıteriıum erstier Stelle die Inspiration und L1L1UT zweıliter Stelle das
apostolische Prinzıp 1€eSs erklärt adIu. ZU Beispiel Hehbhr und Ogd.
etrun ITJoh anerkennt obwohl weiflel ber die apostolische Autorschafit
dieser Buücher bestehen bleiben Das Alte un Neue Testament SC1IICI

Meınung ach ZWCCI1 Teile, die 111C Einheit bilden der die VO  en

ott inspırıerten Schriftften autbewahrt sind versucht (1 auf C1MN und 1eselbe
€1ISC ınterpretieren, wobe!l die überlieferten exite drel Kategorien
aufteilt: die ÖWOAOYOULEVA, das €} die allgemein anerkannten Schriften,

un die als Werk desdenen auch Apk gehört, Aaus der Ofters zitiert,“

Vgl Paedagogus 108 TOMAaLaAa E 106
Vgl Nion Ziegenaus, Kanon Von der Vaterzeit bis ZUrF Gegenwart HDG Das

Daseıin Glauben, asz 3a (2 el reiburg ase — Wıen 1990 DIie pcPe CANT
324) wird weder Protrepticus (CPG 1373 noch Paedagogus noch den TOMALA
angeführt ohl ber den Eclogae propheticae (CPG 1378 4 | K un

Z Albert undberg J The Making of the New Testament Canon, Charles
Laymon (Hg >; The Interpreter' s One Volume ommentary the Bible Introduction
and ommentary Ior ach Book of the Bible Including the Apocrypha, ıth General
Tticles, Nashville 1971 B hier

Vgl Ziegenaus, Kanon (wıe Anm 20) 53 Zurückhaltung egenüber der 1ST
WIC schon der Einleitung gesagt wurde notwendig; vgl azu Donald/Porter, arly
Christianity (wıe Anm 16) 615 Hıs 11, 11 ere Waäas ONC, unlikely have
een the Samme as that reporte Eusebius, IC probably ILNOIC than select 1st
of WT1UNgS that Origen Cıte: quoted“ vgl Everett aln The New Testament Canon
of Eusebius McDonald/Sanders (Hgg.) Canon Debate (wıe Anm 2) 386—404 hier
389

DIie Apk erwähnt jedoch nicht SCILCINL In TIesu Naue homiliae ANME (CPG 1420
VII wahrscheinlich der Kirche VO  — Gaesarea, diese Homilien 250 auifgestellt
wurden und die Apk nicht aNgCNOMUNEN wurde ge1lst1g entgegenzukommen
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Evangelisten Johannes betrachtet“*; die WEVÖ alsche Schrilften, VO  — etizern

geschrieben, wW1e€ ZU Beispiel das EvVvAeg CANT 14) un das Euangelium
Basılidis CANT 4] —r die ÄUOLBAAAOMEVA, eXTEe eren Echtheit un: Apostolizität
fragwürdig Sind.

Dionysıius Alex (gestorben 264/65), chüler VOIN rıgenes, NIMMLT, CS

die Authentizitat der Apk etriılit, einen moderaten Standpunkt eHT wWI1e sSe1IN
DEe DrOMISSIONLDUS (CPG 15759 der In Eusebius CaeSsar. He fragmentarisch
aufbewahrt iSt, zeıg Vieles bleibt TÜr ihn 1 Dunkeln, obwohl die Apk
eingehend elesen hat  25 hat nicht die Absicht, dem uch ıne Stelle 1mM
Kanon verweıgern, ıll aber 1Ur den Befürwortern apokalyptischer
Lıteratur eutic machen, dass dieses uch eine geringere Autoriıitat besitzt als
die anderen.“® Im Gegensatz den Chiliasten und VOT em dem aägyptischen
Bischoi Nepos AauUs Arsınoe räat VO einer buchstäblichen Interpretation
dieses Werkes, das Aaus lıterarischen Gründen nicht dem Apostel Johannes
nach ihm der uUuTtfOr VO  H Joh und Joh) zuschreibt, ab 27 ach Eusebius soll
übrigens als erster die Tatsache erwähnt haben, dass manche die Apk Z7U

Schritttum des judenchristlichen Häretiker Cerinthus Ende des Jahr:-

H.e 6,25,9 TL ÖsT nEpl TOU ÄVATNECOVTOCG —_  0 TO OTNO0C AEYELV TOU Inco©, 10 vVvoOovbv (vgl
Joh 325 ), ÖC  A EUAYYEAMOV EV KATAAEAOLTIEV, ÖHOAOYOV u vaoharı TOOAUTA MNO OELV mA Q0Ö'

KOOWOC Xwproal SÖUVATO (vgl Joh 21E23), EYPAWEV ÖE KL TNV ATOKAAUWLV, KEAEvOOEiC
OLWT OAL KL LT) ypawaı TAC TWV SNTA DPOVTOV QWVAG (vgl Apk 10,4); (Was sollte 11a1l über
Johannes sagen? ET hinterliels, der esu gelegen, e1in Evangelıum un: gestand In
emselben, könnte 1el schreiben, ass die Welt garl N1IC fassen ermöchte.
HKT schrieb die Apokalypse, nachdem den Aulftrag erhalten a  e schweigen und die
Stimmen der sieben Donner nicht niederzuschreiben.) (hg Eduard chwartz, Eusebius
er'! IL Die Kirchengeschichte. Theodor Mommsen, DIie ateinısche Übersetzung des
Rufinus IL Die Bücher VI bis ber die artyrer ın Palästina, Le1ipzig 1908, „3—7)

He V EVYW ÖE äbetNOAL WEV OUK OLV TOAMTMOALUL TO BıßALOV, NOAAGOV QUTO ÖLA

ON OVÖNG EXOVTWV AÖEAQWV, WEiCova ÖE TNG EUAUTOÜ OPOVNTEWCG IN V ONOANWLV TNV nEPL AQUTOD
Aa BA vwV, KEKPUUWLEVNV eival IVd KaLl OAVWLAOLWTEPAV TNV KaO £KAOTOV EKÖOXTIV ÜONOAALBAVO.
KaLl yap el N OUVINWML, AA UTTOVOOW® VE 'OUWV LV Ba0UuTtEPOV EyKEIOOal TOILC ÖTLAOLV, OUK LÖLW
TAUTA WETPWV KaLl KOPLVWV AOYLOU®, MNLIOTEL ÖE TO TAEOV VEHWV bWnAOTEPA 1 UTTE EUWOÜD
KatTaAnpON val VEVOHILKAL, KL OUK ÄNOÖOKLUULÄCW TAUTA M UT OUVEWPAKA, OavLÄCW Ö$ WÄNAOV OTL  A
UT KL e[Ö0V. va  G TOVTOLCG TI V ÖANV TNC ATNOKAAÄUWEWG Bagavigac YPAIV AÄÖLUVATOV QUTT|V ATa
TNV NPÖOYXELPOV ATNOÖELIEAC vosig9aı ÖLÄVOLAV, ETLOEPEL AEYWV („Ich bDer moöchte nicht
T), das Buch verwerien; enn viele Bücher halten große Stücke auf dasselbe Ich
möoöchte vielmehr glauben, ass das Urteil über die Schrift sich meiner Vernunit entzieht.
Ich vermute nämlich, ass die einzelnen atze einen verborgenen un ganz
wunderbaren ınn In sich schließen. Wenn ich die Worte uch nıicht verstehe, hne
ich doch, ass eın tieferer 1nnn 1n denselben jege Ich und beurteile s1e NC nach
melner eigenen ugheit, lege vielmehr dem Glauben eın höheres Gewicht bei un!
die Worte für erhaben, als ass s1E VO  — MI1r begriffen werden könnten Und ich
verwerfe NIC! Was ich nicht erfasst, bewundere 1m Gegenteil mehr, ben weil
ich nicht begriffen.“ Nachdem Dionyslus sodann das J8 Buch der Offenbarung
geprülft und nachgewiesen hat, ass S1€ nicht nach dem geläufigen Wortsinn aufgefasst
werden könne, 1Iso fort (Schwartz, Fusebius I1 (wie Anm. 24), 692,1-12)

Vgl Grant, Canon Anm LE 304
TUC®Ee; Canon (wıe Anm. 16), 195—196 Vgl He ‚„25,12-15 und DD DE
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underts) rechnen,“ eın Zeugnis, das In origenistisch-alexandrinischen
Kreisen hartnäckigem weiltel uhrt, und alur dass die Apk ıIn
der griechischen Kirche ange umstritten bleibt.“”

I1 Dıe Festlegung des anons In der östlichen Kirche

Die Sıtuation bezüglich der Entwicklung eines Kanons andert sich 1m Zeitraum
VO bis ahrhundert total HKS gibt ab Jetz verschiedene Kanonlisten,
dass die ormen setzende geistige Krafit der einzelnen alt: und neutestament-
lichen Schriften nicht mehr separat untersucht wird; zudem kann eın eil
dieser Indizes sich auf ofhzielle Anerkennung erufen (synodale Beschlüsse,
Briefe VO  w Bischöfen oder Erorterungen nifolge eines wichtigen Anlasses)
DIie Ansichten 1in den verschiedenen Regionen lauien sechr auseinander.

G1Ibt G ber die 1n der Region Palästina VOF dem Jahrhundert tatiıgen
Theologen 11UL wenig Informationen, hat die Schule VOo  — aesarea ab jetz
e1INe ungeheure Ausstrahlung, 1mM Besonderen auf dem Gebiet des en
Testaments Eusebius (cCa 265-Maıl 339), den INa  —; Salız Recht den
Verwalter des origenistischen Nachlasses NENNEIN kann, obwohl dessen

He e  „1—3 Eig EENG ONOßAG, nEpl TNG ATOKAAUWEWG "L1wWÄVVOUD TAaDTA (dB
ALovüoLOC) „TLIVEC WEV QOUWV TWV npO I]WUOV NOETNOAV KaL ÜAVEOCKEVAOAV NAVTN TO BıßAlOv, KaO
SEKAOTOV KEQAAOLOV ÖLEVOUVOVTEC A yYVWOTOV KaLl ÄOVAAOYLOTOV ANORALVOVTEG WwebösODal TNV
ENLYPANV. IW vvVvOU yÜp OUK eivalı AEYOVOLV, AA QU!  Ö‘ ÄTNOKÄAUWILV eivalı TNV g@POÖpa KaL NAYXEL
KEKAAÄUWMEVN V TW TNCG AyVOLAC NAPANETÄOHATL, KaL ODX ÖMNWC TOV ÄTTOOTOAWV TLVA, AaAAN’ QU!  Ö &x  AWG
TOWOV A yLWV TWV -  „ TNG EKKÄANOLAG TOUTOUL YEVOVEVAaL NOLNTTV TOU YPAUMATOS. KrnpıvOov ÖE TOV
KaLl TNV LTE EKELVOU KANOELOAV KnpıvOLa vn v OUVOTNOALHEVOV QLpEOLV, QELÖTLOTOV EMNLOPNUWLOAL
OeAnNoavta TW EAUTOD MNAÄAOHATL VoUua. TOUTO yap e{vaL TING ÖLÖATKAALAC AaUTOD TO ÖOYLA,
ETLYELOV £0s09aı TNV TOU ApLOTOÜ BaoLAeiaVv, KaL (WDV AUTOCG WPEYETO, OAOGWUATOG g KL AVUD
OAPKLIKOG, EV TOVTOLG ÖVELPOTOAEIV £0£00al, YATTPOG KaL TW UTLO yaotEpa MNÄANOHWOVAIG, 'OUVUT.  f  } EOTI
OLTIOLC Ka NÖTOLC KL YAHOLG KL ÖL (DV EUQNUWOTEPOV TAUTA wnoNn nOpLELOÖAL, EOPTAIG KaL QvOiaLC

CCKaLl LEPELWV OQAYALC (Über die Apokalypse des Johannes sagt sodann Dionysius das
Folgende: „Einige unNnseTIeT Voriahren en das Buch verworfen und SallZ un! gal
abgelehnt. S1e beanstandeten Kapitel IUr Kapitel un! erklarten, ass der chrift iInn und
Zusammenhang und ass der Titel talsch se1l Siıe behaupten nämlich, dieselbe
Stamme N1ıC VO  — Johannes und se1 überhaupt keine Offenbarung, da s1e ıIn den
dichten cnlieıiıer der Unverständlichkeit gehülit sel1. Der Verlasser dieser Schriit se1 eın
Apostel, Ja überhaupt kein Heiliger un kein 1€'! der Kirche, sondern ermnthus, der
auch die nach ihm benannte cerinthische gestiftet und der seiner Fälschung einen
glaubwürdigen Namen geben wollte Denn das sel1 ben der Inhalt seiner Te,; ass das
elcC Christi eın irdisches se1in werde. Und wonach selbst, der In seinen Leib verliebt
und ganz tfleischlich gesinnt WalIl, verlangte, darın würde traumte das Reich
Christi bestehen, d.1 In der Beiriedigung des agens un! der noch tiefer gelegenen
Trgane, Iso 1n Spelse und Trank un ehelichen Genussen un! wodurch ZUuUrr

Erfüllung dieser Wünsche un besser klingenden Namen kommen glaubte 1n
Festen, pfern un Schlachtungen VO  — Opfertieren.“) (Schwartz, Eusebius (wie Anm
>) 7  3  } Vgl He „ 3—5

Vgl ecOorg Kretschmar, Dıie Offenbarung des Johannes. DIie Geschichte ihrer
Auslegung 1mM Jahrtausend, u  ga 1985, Ar Vgl Anm.

Vgl inira mıit ezug au{i yrillus Hierosol./ Catecheses CPG 3583
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Schriften auft ganz persönliche elIse benutzt hat, sprach mıiıt seıner He (CBPG
3495 als erster Historiker die Problematik des Kanons und dadurch
eıne bedeutende In der Entwicklung eines biblischen Kanons 1
Jahrhundert. ‘ eNau WI1e Origenes”“ teilte die Schriften 1n Gruppen eın
(a) die ÖHOAOYOULEVA, das €l die allgemeın anerkannten Bücher: die vIer
Evangelien, Act, die paulinischen Briele, etr und Joh OD auch die Apk
hilerzu gerechnet werden darfl, stand bel ihm jedoch nicht test En TOVTOLCG
TAKTEOV, el PAVELN (SO Man a [l TNV ATOKÄAUDWLV IwavvOoVU, nEpL 1G Ta ÖOEAVTA
KATa KALPOV EKOnNgöLEOA 32522° (D) DIie ÄVTLAEYOHEVA, das heilst die
umstriıittenen Werke, die trotzdem bei vielen Christen In hohem Ansehen
stehen?*: Jak, IT Petr, Joh und Jud (C) Dıe voUa, das el die unechten

GCAN LSchriften, w1e ActPI CANT D Herm (CPG 1052), pcPe
190—209), arn (CPG 1050), Did (CPG }7353); ETL  SE C WwC EQTV, I0 vVvOoL
ATOKÄAUWIG, EL PAVELN: “  IV WC ET V, A0OETODOLV, ETEPOL ÖE EYKPLVOVOLV TOLCG
ÖHOAOYOULHLEVOLG 32547° (d) Daneben gab CS SC  1e  ich och Werke
häretischer Herkunit, wW1e vVPe CANT 3 und EvThom GCANT k93; die ActAndr

31 Donald/Porter, arly Christianity Anm 16) 616
Siehe jedoch Einleitung.

33 (Zu diesen Schriften kann noch, WEn [al ll die Offenbarung des Johannes
gezählt werden, über welche verschiedene Meınungen estehen, die WIT bei Gelegenher
angeben werden) (Schwartz, Eusebius Anm >) 250,24-26 Um die Apk un

die ÖHWOAOYOVLLEVA unterbringen können s1e gehört den ypagal nNapd NÄELOTOLG
TWOV EKKÄANOLAOTIKOV YIVWOKOLEVAL (LE 3256° [Schriften, die gleichwohl bei sehr vielen
Kirchenmännern Beachtung iinden] chwartz, Eusebius (wıe Anm >) 25271 1—13);
itiert jedoch nıe aus$s diesem Werk ın seliner Praeparatio euangelica (CPG 3486); Eusebius
berult sich auf Irenaeus Lugd., der das Buch als ASCHTHT” betrachtet, un Justinus MT,
der die Apk als Werk des Apostels Johannes erwähnt € i  „2-—3); 4,18,8; 5,158);
weiıter werden ZULI Verteidigung der €l Paplas Hierop und Theophilus Antioch
(der aus dieser Schriift ZIHer angeführt e 4,24); zudem weilst auf die atsache hin,
ass elito Sard das Buch De diabolo el de Apocalypsı TIohannıs geschrieben hat, ass
Apollonıus das Werk benutzt hat E f  z  } un ass Orıgenes das Werk dem
Evangelisten Johannes zuschrieb 6259 onstige Zeugnisse zugunsten der Apk
(Hippolytus, Tertullianus bleiben jedoch unerwähnt. Da mıiıt iInn für Methode die
Trage nach der Kanonizıita beantworten versucht un €l aus en Regionen
Zeugen anführt kann mıiıt Recht dieses Buch den ÖLOAOYOULEVA zählen; vgl
Ziegenaus, Kkanon Anm. 20), Da Eusebius, übrigens gahız E: uch das
er und die apostolische Herkunft der VOIN (zAaS KO  3 und Dionysius lex
abgewlesenen chrılten nachforschen will gera 1ın eın unlösbares Dilemma, wodurch
die Apk uch bel den vöba untergebracht wird (vgl infra) ach Ziegenaus, Kanon (wıe
Anm. 20 92, wollte der Kirchenvater die Apk jebsten bel den vöha rechnen, nach
Metzger, Canon (Anm I4} 2055 bei den ÖHOAOYOULUEVA, obwohl die Weilse auf die
Montanisten und Chiliasten die Schriit benutzten, gal nicht würdigte, „and 15 glad

that others consider 1t be nOT genume“; vgl Anm
He 3255 YVWpLLOV OUV ÖHWC TOILC NOANOIC (gleichwohl be1l den meisten 1n

Ansehen stehend) (Schwartz, Eusebius (wıe Anm. a
35 Ua wI1e ich schon agte, uch noch, WE INa  - will, die Offenbarung des

Johannes, welche, wı1e erwähnt, VO  > den einen verworien, VO anderen aber den
echten Schriften gerechnet wird“ chwartz, Eusebilus (wie Anm 5}
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CAN LT 2259401 DIieses Aufteilungsprinzip In einerseılits allgemein
akzeptierte und andererseits zurückgewiesene, bestrittene Werke macht
eutlic. dass IUr Eusebius die Anerkennung In den Kirchen als Malsstab Tüur
ihre Kanonıizıtat galt. In diesem Rahmen sollte auch die oppelte Erwähnung
der Apk verstanden werden, denn, obwohl der Kirchenvater als Gegner des
chiliastischen Unterrichts CS zweiltelsohne bevorzugte, dieses uch die
Unechten rechnen, respektierte CI dessen Anerkennung ıIn eINıgEN VOINl ihm
hochgeschätzten Kirchen.?/ Inhaltlich sorgte sEeEINE 1ste für eiINeE komplette
Übereinstimmung innerhal der Kirchen, die vier Evangelien,
Paulusbriefe?®, Petr, Joh und eventuell Apk anzunehmen: Nur diese
Werke gehörten Z anon, sind also EVÖLAONKOL.

Cyrillus Hierosol. (ca 313-386) INg In seiner 348 abgefassten vierten
Catechesis (CPG 3585 2)) auft die „inspirlierten Bücher des Alten und euen
Testaments die Z elementaren Unterricht gehörten, E, und mahnte
sSeINE eser In S 1Ur diese Schriften eifrig erforschen, „die WIT auch In der
Kirche mıt Vertrauen esen); diejenigen die S1E überliefert en die Apostel
un die irüheren Bischöfe, die Führer der Kirche, viel vernünfitiger und
TOMMEer als S1ie  x eINE Aufzählung neutestamentlicher Bücher endete 1n
mıt den paulinischen Briefen und ie die Apk unerwähnt??: Wahr-
scheinlich folgte hiermit, SCHAUSO WI1€ Eusebius, einer alteren palästinensi-
schen Tradition, denn auch riıgenes verhielt sich, WE 1 In Caesarea WAar,
diesem Werk gegenüber vorsichtiger.

In der alexandrinischen Regıon gab Athanasius (ca 296-—-2. Maı 373) In
seıiner Epistula (EPG 2102 (2)) In der das atum VO Ostern 36 /
mitteilte,“*° eine 1ste VO  — KAVOVLÖOLEVA denen neutestamentliche
Bücher (mıiıt dem heutigen neutestamentlichen Kanon übereinstimmend), die
WI1IE olg abschließt KaL INÄALV IWAVVOUL ATNOKAAUWEWG. T1 aDxTta (SC die
aufgelisteten Bücher) nn yal TOU OWTNPLOV, WOTE  An TOV ÖLWOVTA EUOOPELOOAL TOWOV EV
TOUVTOLC AOYyLwv- SV TOVTOLCG WOVOLG TO TNG eEUOEBEIAG ÖLÖCACKAAETOV eDayysllleTtAL:
UNÖELC TOVUTOLCG ETLBAAAETW, UnNÖE TOUTWV ÄALPELTOW TL Diese ISte. mıiıt der

ach alın, Canon (wıe Anm 22), 392f und 394-397, sollen ÄVTLAEYÖLEVOG un
vößoc jedoch als 5Synonyme betrachtet werden, ass L1UTE Tel Kategorien gibt
anerkannte, bestrittene und häretische er

Bruce, Canon Anm 16) 1991 Der Situation In der westlichen Kirche
chenkt jedoch wenig Auimerksamkeit; vgl Ziegenaus, Kanon (wie Anm 20),

Anscheinend inklusive Hebr, obwohl Euseblus dieses Buch NIC. e1m Namen
Nn

Vgl CcDona. Formatıon wıe Anm. I RR D
Eın rnıvileg das, wWI1e au{l dem Konzil VOo  - Nızaa (325) beschlossen wurde, 11UTI dem

Bıschof Vo  - Alexandrien zukam.
Athanasius War wahrscheinlich der der miıt dem Termıinus KOAVWMOV eın

abgegrenztes COTDUS eiliger Lıteratur bezeichnete Vgl cDOonNna. ormatıon (wie Anm
&} DE Marc De Groote, Bemerkungen J: Entstehen des Kanons ın der en Kirche,
In ZIKG IO 2001) 372-376, hier 374

und wiederum die Apokalypse des Johannes: Dies sind die Quellen des CH5S.
ass wWer durstet, sich mi1t den darin beschlossenen Worten sattıgen kann. Nur darın

wird die re der Pıetat gepredigt. Niemand füge daran niemand nehme
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ho{fte den Einfluss der apokalyptischen und visionaren een VO  - Meletius,
Bischof VOIN Lycopolis In Oberagypten, und der „Kirche der artyrer“”
inzudämmen, hatte, obwohl s1€e L1UTL „d signal moment 1in oONgOINg PTOCCSS
O1 Christian self-definition  M War, einen rlesigen Einfluss: S1ie wurde ber

gahız Agypten (einschließlich Libyen) verbreitet, am einen offiziellen
Charakter, erwarb Autoritat Urc. das Trullanum 11 Herbst 691) un wurde
untfter anderem 1NSs Syrische übersetzt Auch die Kirchenvater Didymus Alex
(cCa —Ca 398) und Cyrillus Alex (gestorben Junı 444-) erkennenel
die Apk die Ansicht des Dionysius Alex (vgl SUpPra) also anscheinend
auft s1e gai keinen Einifluss: Schreibt nicht Cyrillus 1mM uch se1nes De
adoratıione et cultu In spirıtu el uerıitate (GPG 5200 Kaitrto TO TG ATOKAADUWEWG
BLBALOV 1LV OUVTILOELG TOPOG Iwavnc, KaL TALC TOWOV IIatTEPWV TETLIUNTAL WNOLS, TAC
TOV Y LWV WUXACG UTt AUTO TO Osiov tsOsächaı QUOLAOTN PLOV, ÖlePEPAaLODTO TAHWC (mit
einer Anspielung auft Apk 6,9) 744

Obwohl 1 kleinasiatischen Bereich Methodius ymp (gestorben A —““
och ausführlich aus der Apk zitiert, wI1e die zahnlreıiıchen Beispiele dUus seinem
CONU1IU1UM decem ULrGINUM (GRG j810)P und De resurrectione (CPG 1812°
beweisen, Ü das uch 1 Carmen dogmatıcum (CPG 3034 des GregorIius
Naz 330—390), 1m Gegensatz TE Petr, F Joh und Jud, unerwähnt,“*
obwohl 1n dessen Oratıones (GPG ein1ıge Male aus diesem Werk zıitiert
wurde.?$ Dıe gleiche Abneigung WarTr übrigens auch 1ın der Synode VO  -

Laodicea (cCa 360*) spürbar: Im anon wird gemahnt, nicht-kanonische
Bücher (ÄKAVOVLOTA) nıcht enutzen; anon 60, der Warl ach 600 den
sonstigen anons hinzugefügt wurde, eutlc aber Spuren eines firüheren
Entstehungsdatums {rägt, “ listet die kanonischen Buücher ohne Apk auf

davon weg.) Hg Pericles-Pierre Joannou, Ponti. Fascicolo Discipline generale
antıque IVe-IXe S.) I1 Les Ca1i1l0O11$ des Peres TECS, Grottafierrata Roma) 19063,
74,25—75,6

43 aVvlı! Brakke, Canon Formatıon an Social Conflict 1n Fourth-Century
Athanasıus of Alexandria’s Thirty-Ninth Festal Letter, In ThR 1994 395—419, hier
419

68,433B7-11 ean Aubert, Cyrilli pera 5ı
45 E3 (S& 5-2 5: (S 1357 6,5 S 146); 8,4-15 (S& 179—-210)

1,56,9 (mit einem 1ta aus Apk 8 23858 (mit einem ıfa aus Apk 5a 225
A (mit einer Anspielung auf Apk 21:89; 3,5,2-—53 (mıt einem 1ta aus Apk b ebenso
3F, un 3225

Das Ende des Textes lautet OAC EXELG. Ei TL ÖE TOUTWV EKTOC, OUK EV YVNOLALG (Da hast
du s1ie alle; WEeI11 herausfällt, gehört nicht den Echten.) (Joannou, ONnı (wıe
Anm 4.2), 231,19—-20). Vgl Bruce, Canon (wie Anm 16), Z

Oratıo (theologica W (Apk L8); (theologica IV), (Anspielung auf Apk
5129 40,45 (Anspielung auf Apk LF 42,9 (Anspielung auf Apk 2,4)

50 Theodor Zahn, Geschichte des neutestamentlichen Kanons IL Urkunden un
Belege ZU. ersten un dritten Band TS Hälfte rlangen Le1pz1ıg 1890, 196 Das

prazıse Datum 1st umstrıtten; vgl Eckart Olshausen, Laodicea 1ın Südphrygıen, In LThK
(*1997), 6471.; hme, Kanon Anm 1) 402

ach Zahn, Geschichte Anm. 49), 198, Warl diese Liste ursprünglich ıne
Randglosse u Kanon Bel Johannes Scholastikos bilden der un Kanon

übrigens den Kanon.
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Amphilochius Icon 340/45—394/403 verlasste, SCNAUSO WIC Gregorlius,
111C metrische Kanonliste, die Wal als die des Letztgenannten””: In
SC1IHNECIL TIambı ad Seleucum (GEPG 3230 Art Katechismus, ?* WI1C5 DT. aut den
Unterschied der zwischen ZWCC1 Gruppen VO  — Schriften emacht werden
usstie Zu ersien Gruppe gehörten ach ihm A —” die Pseudepigraphen
(WEDÖWVUHOL) D) Werke die SOZUSAHCIL C11EC mittlere OsSs1Lt10N einnahmen und
Nachbarn der Orte der Wahrheit“ geNannNtTt werden könnten und A —“

unechte gefahrliche Buücher die Zwelılte Gruppe ıldeten die
kanonischen Schriften die alle Was CI selbst den AWEVOÖEOTATOG

1W  < OEOTVEDOTWV yYPUaAaQWV nannte, aufgelistet wurden. Mıiıt ezug auf die
Apk vertrat jedoch keinen deutlichen Standpunkt: UT|V ATOKÄAUWLV  54  D ITI V
TIwAvvovVv MNÄALV V HE V EYKPLVOUVOLV, MNAÄELOUG ÖE y< voö9ov \£yovoıv”“Auch bel
Gregorlus NYySSsS (Ca 334-394) der dennoch mMenNnNnriac Aus der Apk C
ScCr1ptu erheben sich Schwierigkeiten MIL ezug auf den
folgenden Passus dus$s De deıtate Aaduersus UAgrıum (vulgo In S$UUAM ordiınationem —— rrS”“"
(CPG E9) NKOVOC TOU EÜUAYYEALOTOÜ LWA VVOUD ATNOKPUQOLC NOOC TOUC TOLOUVTOUC
ÖL ALVLYHATOC AEYOVTOG WC ÖSOV ÄKPLBOC EELV ÄKPLBOC KAtTEWÜXOAL, EELV HEV
UAVTWC v  » KatEWüyXOaL ÖE AUMAPTLA OgeAOV yap 11000, OT OL, WUXPOC

>5l Vgl Ziegenaus Kanon (wıe Anm 20) 101
ach Ziegenaus, Kkanon € Anm 20) 1011 1ST diese 1ste nichts anderes als AL

Zusammenfassung der Ansicht des Eusebius Caesar SCIHECI H.e nicht HLE die
Terminologie ( YYNOLOG, vO00c) sondern uch die merkwürdige Beurteilung der Apk
wuürde darauf hindeuten

Dıies 1ST wohl der unfehlbarste Kanon der VOoO  - .Ott eingegebenen Schriften —““ Hg
un: eTrs ernNar: erg, Das Lehrgedicht des Amphilochios VO.  — konion Munster
1973 318319 ers 95)

(Die Offenbarung des loannes wiederum rechnen CHMUSC hinzu, die eısten ber
halten S1IC für unecht —— Hg und eTrs erg, Lehrgedicht € Anm 53) 116—-318
ers 433

55 ntırrheticus aAaduersus Apollınarıum (CPG 3144 D banl Ka0wc ONOL TNOU UNG YPUTIC
AÖYOG, OTL Eyw SLUL UAPXT] ([ amazzad WIC das Wort der chrift irgendwo Sagl ch bin der
ang —rl (vgl Apk 24 hg Fridericus Mueller, Antirrheticus adversus
Apolinarium, Gregor Nyssen1 auxilio aliıorum VIIOIUIN doctorum edenda
CUTaVIıTl Wernerus Jaeger 111/ Gregornu Nyssen1 dogmatica [1111OIaA Leiden 1958
191 15 16) In INSCYIPTLIONES psalmorum (CPG 3153 ITAHV ETNELÖT NpPOONKEI NpO
ÖPOAaAUOV EXELV IJ} ArnokKalüvel TOU WAVVOU AaTtTa TW HETATNOLOUVVTWV
ELa   # npOoCÖNKNG VOEALPETEWG, AT banl Weil ber das Urteil das der pokalypse
des Johannes diejenigen die das Göttliche JE Zufügung der Auslassung
andern vorhanden 1ST VOI ugen P halten Pn (Anspielung auf Apk hg
acobus Mc Donough In INSCMPLONES psalmorum, Gregoru Nyssen1 D auxilio
aliorum VILOTUMM doctorum edenda CUTaVIıTL Wernerus Jaeger Gregorn Nyssen1 In
INSCTYT1IPUONES psalmorum SECXIUM psalmum, In Ecclesiasten homiliae Ediderunt
aCcobus McC Donough/Paulus lexander, Leiden 1956 11 10-12 Vgl De perfectione
christiana ad ' ympium monachum (CPG 190081 möglicherweise Anspielung auf
Apk (hg Wernerus Jaeger De perfectione, Gregoru Nyssenı1 auxilio
aliorum VIFIOTUMmM doctorum edenda CUTaVIıL Wernerus Jaeger VI/1 Gregor Nyssen1]1

4Ca Ediderunt Wernerus Jaeger/Johannes Cavarnos/Viırginia 00
Callahan Leiden 1952 209 10-11
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CEOTÖC (Apk 3,15) [ ]56 Sollte SV ÄNOKPUOOLG auigefasst werden als „ın
geheimnisvollen Worten Oder IM apokryphen Schriften“? er Wahr-
scheinlichkeit ach hat Gregorlius das TSIiE gemenint ESs ware doch kaum
vorstellbar, dass ıIn seiner Argumentation CIM apokryphes Werk benutzt,
oder dem Evangelisten Johannes eın apokryphes Werk zugeschrieben hätte ?/

Epiphanius ONnsian (cCa 315—403), der mehrmals bDer den Kanon
schrieb, 7A1 Beispiel In seInNeEM Panarıon (Aduersus aereses —” (GPG 3745
S  i miıt eZUg aut das Neue Testament el yap NC EE A yLOU NVELULATOCG
VYEYEVVNLEVOG KaLl NPOONTALG KaL ÄTNOTCTTOAOLG WEUAÖTNTEULLLEVOG, S ÖEL ÖisABövta CTT
ApXTG VEVEOEWC KOOLOV Aypl T@WV TNG OUONp XPOVWV, SV EIKOOL KaLl EMNTA BLPAOLG
NAAALÄGC LAONKNG £IKOOL ÖO ÄPLÖLOVHEVALG, TETPAOL ÖE Ü YLOLG EUAYYEALOLG KaL EV
TEOOAPEOKALlÖEKA EMLOTOAAICG TOU A yLOU ÄTOOTOAOU LIQDLAOU KaL EV TALC NpO TOVTWV
Kal GUV TALC EV TOLC QUTOV XPOVOLG IIpÄEEOL T@WOV ÄTTOOCTOAWOV KAOOALKATC ETLOTOAAIC
JIaKOßOov KaL I1&ETpOUv Kal LWAVVOU Kal1lovÖöa, KaLl EV TIn tTOD IWAVVOU ArnoKalüwel, EV  28
TALC Z 0@LALG, SoA OVTOC TE OTUL KaL VIOUD ZEIpAX, KaLl NAOALC ÄATAGC pa OeiaLce  58 Weil der Kirchenvater Jud den katholischen BrieienEPDEUVÄV
rechnete, betrachtete wahrscheinlich auch die kleineren epistulae als
kanonisch. Außerdem hielt stıreng der Kanonizıtat der Apk iest, Aaus der CI

übrigens auch Ofters zitierte??: ETr wollte das Buch, ach ihm VOIN dem uftfor
des Joh und der johanneischen Briefe geschrieben, ®” diejenigen
verteidigen, die die Werke des Johannes verwarien die sogenannten
‚Aloger Bemerkenswert 1st wohl, dass csowohl Sap als Cype A euen
Testament rechnete.°*

DIie COonstAp (CPG 1730 (ca 380) erufen sich darauf, dass S1€Ee VOIl den
Aposteln verfasst und VO aps Clemens Rom (92—101) herausgegeben
wurden, wWI1e dus der griechischen Überschrift Auatayal TOWOV AYLWV ÄTOCTOAGOV ÖL
KANLWEVTOG eutlilic wird. In Wirklic  eıt sind 1E aber e1INE Kompilation eines
Fälschers arianischer Herkunit (wahrscheinlic mıiıt dem Verlasser der
Epistulae interpolatae ef epistulae suppositae VO  — Ps.-Ignatıus FCPG 1026

Ernestus Gebhardt (Hg.) De deitate adversus Euagriıum OTratıo Ua sententliam
SUaIılı In Concilio Constantinopolitano prolatam confirmavit, 1n Gregoru Nyssenı D'
au x1lio aliorum VITOTUM doctorum edenda Curaverunt Wernerus Jaeger/Hermannus
Langerbeck Sermones Ediderunt Gunterus Heil/Adrianus Va  — Heck/Ernestus
ardt/Andreas pıra, Leiden 1967, „1—5

Vgl Ziegenaus, Kanon Anm 20) 10  N
arl oll (Hg.) Epiphanius. 11L Panarıon haer. 65—-80 De fide bearbeitete

Auflage herausgegeben VO Jüurgen Dummer, Berlin 1985, 369,16-—-25
Vgl Ancoratus 69,5 (vgl Apk 3,.20); Panarıon (  UerSUS haereses —— 2531 (Apk 2,6);

7 (vgl Apk K Z SE IS: 7  F  B 51,33,6—7 (Apk „18-21); Z  f (Apk
9,14); 57,9,3 (Apk 1,8); 62,7,8 (Apk 3! vgl 2163 und (vgl Apk 6, 17 216
7  7 64,6,2 (Apk 3,7-8); „6,3—5 (Apk 5,1—5); D  x (vgl Apk 3;,20); 7465 (vgl
Apk 3,20);b (vgl Apk 12,13—14); X (Apk 555

Panarıon (  UETSUS haereses —r “ A OJUVÄÖOUOL yap KL AQUTAL TW eEDaAyyEAlw KaLl Tn
AnoKaAuwWeL denn uch diese stimmen mıit dem Evangelium und der Apokalypse
überein. Kar/ l oll (Hg.) Epiphanius. Panarıon haer. 34-64, bearbeitete Auflage
herausgegeben VO  3 Jürgen Dummer, Berlin 1980, 308,26—27); vgl 51,35,1-2

61 Vgl Bruce, Canon Anm. 16), 214; Metzger, Canon Anm. k5); DG

ZK G 116. Band 2005/2



DIie Johannesapokalypse un die Kanonbildung ım sten 159

identisch®“), 380 In Antiochien Syrien) auf Grund alterer Schriften, wW1e
der Did (CEG EL3 unsichere Datierung), der Didascalıca apostolorum (CPG
1738; 20 In Nordsyrien geschrieben un des Chronicons VO  an Hippolytus
Rom (CPG 1896 auigestellt. Im apu des achten und zugleic. etzten
Buches befinden Ssich die 85 sogenannten Canones apostolorum (GPG 1740
VOINl denen der lautet: Ei TLC Ta WEVÖENLYPAHA BıßALa TOWOV ÜGEBOV WC Üyıo SI TING
'EKKANOLAG ÖNLOOLEVEL SM NüTn TOU AaO  v KaL TOU KÄATIPOU, Kabarpeio0w®“. Kanon
lıstet die heiligen Schriften aul Huetepa E: OUT  z OTA TNG KALVNC LAONKNS,
EvayyEAıa LWEV TEOOAPA MaTO9aiL0ov, MAapKOUv, AovkKä,;, Iwavvov: LIaQbLAOvUv STLOTOAAI
SEKATEOOAPEG, IAKWOPOUV Wia, LWwAVVOU TpEic, 100Öa LO IIETpOV ÖVO, KANLEVTOG ÖVO,
KaL AL Auatayal DMULV TOLC EITLOKOMNOLG ÖL EULOÜ NMWEVTOCG EV OKTW LOLC
NPOOTEQWVNHEVAL; AC QV XpT ÖN WOOLEDELV ET ITA VTWV ÖLÖL Ta SV AQUTALCG WVOTLIKA:
KL AL ITIpÄSELG NUOV TWOV Aanoot6AMwWVS?. Abgesehen VO der Tatsache. dass der
uftfor dileses Werkes (1) nicht 11UTFE Tem (CPG 1001), sondern auch das
unechte Tem (CPG 1003 und die GONnstAÄP selbst als kanonisch
betrachtete kanonisch WarTl für ihn dasjenige, Wäas VO  H den Jüngern der
Apostel tTtammitie und in ihrem Auftrag aufgeschrieben worden WAar, und (2)
dem Begrilf ‚Apostel‘ eine weılıte Interpretation gab weil Cr sich selber als einen
VO  e ihnen betrachtete skizzierte dieses Werk doch die Gestalt des anons,
WI1€E ın der Haälfte des Jahrhunderts vorkam, also ohne Apk Dıie
trullanische Synode Herbst 691) ahm War die 85 anons die
Kanonisierung des Werkes wurde jedoch als häretisch verworien; DEr
andere Eigentümlichkeiten dieses Bibelkanons, wW1e 7U Beispiel das Fehlen
der Apokalypse, scheint sich diese Synode keine Gedanken emacht
haben“°/

In der Region Syrien-Antiochien kannte der Prozess der Kanonisierung
ine selbständige Entwicklung, wobei eTSsti 1mM ahrhundert der Zustand
erreicht wurde, der sich 1m Westen und In der alexandrinischen Kirche schon

200 stabilisierte.°® Aus den Werken griechischsprachiger Theologen wI1e
Diodorus ars (gestorben VOLI 394), Johannes Chrysost 344/SO Secptem-
ber 407), Theodoretus ePISC Gymi (ca 393-spatestens 466) und Theodorus
MopSs. (ca 350—428) kann nicht ersehen werden, ob 1E die Apk ekannt
en In der syrischen Lıteratur annn Vorerst die spatesten 300
entstandene Doctrinaal CANT 39) erwähnt werden, ın der die Bücher, die
die Gläubigen lesen durften, aufgelistet wurden, und die die Apk unerwähnt
liefß; dies 1st übrigens auch beim altesten syrischen Kirchenvater Aphraates
Airahat; gestorben ach 345) der Fall Ephraem Syrus (gestorben Juni 343)

Vgl Maurıtius Geerard, CPG E rnhout 1983, L Ferdinand Prostmeiler,
Ignatios, In LThHK (*1996), 407-—9, hier 4071

ine gekürzte Version sich ın der Epıtoma ya IT Constitutionum apostolorum
SEU Constitutiones per Hippolytum (CPG

arcel Metzger (Hg.) Les onstitutlions Apostoliques. LEL Livres VII IIl
Introduction, exte crtique, traduction el 356, Parıs 1987,

65 Metzger (Hg  S Constitutions (wıe Anm 64), 08,7-15
Vgl Ziegenaus, Kanon (wıe Anm. 20); 108
Zahn, Geschichte Anm 49), 186
Vgl Ziegenaus, Kanon (wıe Anm 20), 5



160 Marc De Groote

zit1erte War Adus diesem Werk, aber dies bedeutet nicht, dass CS auch ür
kanonisch hielt.°? Wohl ANSCHNOMUINECI wird Apk In der syrischen Übersetzung
des CcHEeEnN Jlestaments, die auf Drangen VO  m Philoxenus Hierapolit. (Xena]jas
VO  - abbug; die des Jahrhunderts Dezember 2:23) verlasst
wurde.‘

1808 rgebnis
Im Gegensatz ZUrr westlichen Kirche, In der die Apk sich schon iIm Übergang
VO ZU Jahrhundert einen festen Platz 1 neutestamentlichen Kanon
gesichert hatte, der nde des Jahrhunderts die Bücher enthielt, die
auch Jeiz och gelten, kamen die Ööstlıchen Kirchen LU zögernd einem
KONSsSeENSUS Zwar gab einen lebendigen Austausch VOINl Gedankengut, aber

fehlte 1nNne nNstanz, die ber die Grenzen hinaus eine bestimmte Autoritat
ausübte, indes se1ne geWIlsse Rivalitat schulmälsiger und theologischer AT
andauerte ‘”

Trotzdem erreichte INla  — auch 31eT allmählich einen KONsenNsus über einen
Kanon, bestehend dQUus den Evangelien, Act, paulinischen und katholischen
Briefen; HÜ: das Problem der Apk 1E ungelöst.‘“

Vgl Ziegenaus, Kanon (wıe Anm 20), Dass INall miıt der Apk ToDIeme a  e
ze1g sich uch aus den 551 VO  - Junilius Airicanus verfassten Instiıtuta regqularıa diuinae
eg1s IV, für die die Einleitung ZUTr eiligen Schrift des nestorlanischen Metropoliten Paulus
VO  ' Nis1ibis (gestorben S71} die Grundlage Waäl.

SO uch ın der SsOgeNannten Harclensıis, einer 616 VO.  - Thomas VO.  — rgel, Bischo{i
VoO  — Hierapolis, unternommene Überarbeitung dieser Phıloxeniana.

x Ziegenaus, Kkanon (wıe Anm 20) AF
Demzuf{folge 1st Sal N1IC. verwunderlich, ass griechische Schriftsteller sich

me1ilistens nicht azu gerufen ühlten. die Apk mıiıt ommentar versehen, ıne
Zurückhaltung, die sich, wWI1e 11La annehmen dar(i, beli vielen auft 1ne Aversion tutzte,
indes andere HIC die Dunkelheit des Textes abgeschreckt wurden. Krst Oecumen1us
spates ahrhundert; CPG 7470 und nach ihm Andreas Caes. (vor 6 14; CPG 7478
stellten eine systematische Exegese der Johannesoffenbarung au{f (hg. Marc De Groote,
Oecumenuı Commentarıus 1n pocalypsin, Lovanıl 1999; Ose Schmid, Studien ZUT
Geschichte des griechischen Apokalypse-Textes Der Apokalypse-Kommentar des
Andreas VO Kalsarela. Text; München 955 ulserdem Apk uch omplett 1mM
griechisch-orthodoxen Lektionar. Vgl Bruce, C(Canon (wıe Anm 16), 215 ose Schmid,
Dıie griechischen Apokalypse-Kommentare, 1n 228-—-254, hier 2258;
Theodor Zahn, Kommentar ZU Neuen Testament. Dıe Offenbarung des
Johannes. Tste Hälfte Kap LA mıit ausführlicher Einleitung. Tste hbis dritte Auflage,
Leipzig Tlangen 112
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